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Daveriiche Eandtagswahlen.

München, 5. Februar. Bei den heute vollzogenen
Wahlen zur Abgeordiietenkammer sind gewählt worden:
87 Zentrumsabgeordnete, 35 Liberale und deutscher Bauern-
vund, 30 Sozialdemokraten, 4 bayerischer sJ3anernbunb,
7 Konservative und Bund der Landwirte. Das Zeiitruni
gewinnt 2 und verliert 13, Die Liberalen gewinnen 13 und
verlieren 2, Die Sozialdemokraten gewinnen 9, der bayerische
Binernbund gewiiintZ und verliert 2, Konservative und Bund
der Landwirte gewinnen 2 und verlieren 12. Unter den
Nichtgewählten befinden sich Husnagel (koiis.), Schädler und
Schöndorf (Ztr.), Dirr (Dtsch. Bauernbuud) und Weilnbörck
MD. D. L.). Wiedergewählt sind u. a.: Bekh, der Führer der
Konservativen, von Malser, Dr. Pichler, von Orterer, Gersten-
derger und Held (Ztr.), Casselmann, Müller-Hof und Thoma
llib.) sowie der Sozialdemokrat von Vollmar. Jii München
sind 4 Liberale und 8 Sozialdemokraten, in Nürnberg »ein
Liberaler und ö Sozialdemokraten gewählt.

Zum Spienageprozeß Stewart. s
_ London, 6. Februar. (Telegramm der Schlesischeii Zeitung)

Die Hetzblcitter vom Schlage der »Dai»li)· Mail«, »des« »Daily
E«r,preß" und »Standard« setzen ihre gehafsigeii Kritiken an
oem Urteil im jüngsten Leipziger Spuoniaae-

 

d roz e ß fort.sDas erstgeiiannte Blatt veröffentlicht eine Zuschrifn
die von einein gewissen LeonardLockwood herrührt, der in dem
Prozeßals Zeuge eine Rolle gespielt haben will. Er behauptet,
Stewart sei auf die Ausfagen eines« einzigen Zeugen „hin ver-
urteilt worden« uiid meint, wenn weitere Einzelheiten uber Den
Prozeß in der«:dffeiitlichkeit bekannt wurden, wurde man uber«die
{arte Der. Strafe erstaunen. Die Richter hatten sich bei der»Urteils-
iallung nur auf die Aussagen dieses einzi en Zeugen gestutzt. Es
hätten ihnen aber keinerlei verdachtige eichnungen, Plane und
dergleichen vorgelegeii.- Dabei sei dieser Zeuge nicht einmal ein
Deutscher gewesen, habe also gar nicht etwa aus Patriotismus
gehandelt Er sei schon in Belgien, ·wo er geboren wurde, einmal
mit Gefäii iiis bestraft worden. Seine Operationen wahreud der
letzten 20 Jahre hätten sich auf Frankreich, Belgien, die Nieder-
taube, Deutschland und Großbritanziien ausgedehnt. Seine Kennt-
ais von viin Sprachen, seine Intelligenz, sein« vertrauenerweckendes
Aussehen-und- feine älRanieren-hättcngcgn bei seinem Handwerk unter-
stützt, und so sei es ihm gelungen, ji an Stewart heranzuinachem
sein Vertrauen und schließlich seine Freundschaft zu gewinnen-
iiidem er ihm anfänglich-als Dolmets er diente, Später hatte
_er aber dann Stewart verraten, und-zwar in schandlichster Weise,
indeni»er ihn fälschlich der Spioiiage beschuldigte. Wenn man
die beiden genauer kennt, so könne man gar nicht begreifen, daß
die Richter in diesem Falle dem Zeugen mehr Glauben schenkten
als dein Angeklagteii, der in der aufrichtigsten Wiese noch vor der

 

Gräsin Gaöics Anverlkand
« " Roman von Gertrud von Stokmans. [30

Der junge Graf fuhr ganz entrüstet auf: »O, bitte sehr«,
tagte er im Hinblick auf seine reelleii Absichten mit Gabi,
Fräulein Flotts Stellvertreterin ist die Tochter-ehrbarer Eltern.
ein ihrer Geburt haftet kein Makel. Ihre Familienverhältnifse
sind bescheiden, aber tadellos.«

Peclitold lachte. »Woher weißt Du denn das, mein guter
Eitt?”

»Von ihr selbst mein Iuiige.«
»Das ist keine sehr zuverlässige Qelle.«
»Iedenfalls eine, Die mir vollkommen genügt.«
»Dann gratuliere ich Dir zu Deinem kindlichen Bertraiieii.«
»Das kannst Dii auch. Ich habe es bisher noch nicht ver-

schwendet Wo es nicht angebracht ist, warnt mich sogleich mein
is efühl.«

Pechtold lächelte mitleidig. »Du bist ein Idealist, Ditt,
nnd Idealisten werden immer betrogen. Diese schlaue kleine
“Berlinerin kann Dir vorreden, was sie will. In Deiner Ver-
liebtheit hast Du gar nicht den richtigen Maßstab für sie.
Möchten Deine Erfahrungen nicht zu bitter fein."

_ Graf Dietrich ergiiig sich noch des weiteren über Gabis un-
vergleichliche Vorzüge, und Pechtold zweifelte dieselben an, aber
am nächsten Morgen reiste der junge Osfizier nach Berlin zurück
Und Gabi atiiiete wieder erleichtert auf. Immerhin hatte diese
Aefährliche Episode noch ein sehr unangenehines Nachspiel.

Schon am nächsten Tage traf Pechtold in der Kaserne mit
ans Hermann, Gabis Bruder, zusammen. Er erzählte ihm
vn seinem Aufenthalt in Schlesien, erwähnte, wie viel Böcke er
Wichvlfen habe, und sagte dann plötzlich: »Übrigens, Garten-
Rufen, ich habe in den letzten Tagen lebhaft Ihrer gedacht.
TM Zufall führte mich mit meinem alten Freunde Tresseiistein
“flimmert, und der nahm mich auf ein paar Tage mit nach
elldorn Prachtvolles Gut. Gehört dem Vater seiner Stief-
“Her, Dem Baron Hasfelmann, und dieser Hasfelmanii hat
Welt ein Tippsräulein, ich sage Ihnen, Ihre Schwester, wie sie
.tbt und lebtl Eine so verblüffende Ähnlichkeit ist mir noch
t. i b0Tnetommen. Ich war ganz starr und wenn die Kleine
e eThier ist, möchteich die beiden jungen Damen einmal
eneinander sehen. Ist Gräfin Gabi jetzt noch in Berlin?«
.·l.».M-«Z Hermann, der korrekte junge Mann, der jeden- Eklat
i1“bi‘nb haßte, hatte Mühe seine heftige (Erregung zu be-
wg“- Sollte Pechtold die Wahrheit ahnen, das Unheil
üit laut Dem Wege fein? Er mußte es abwenden mit aller
Wall “‘b, lo sagte er, scheibar ruhig und gleichgültig; »Ia, der
Maritime“ manchmal seltsam. Meine Schwester ist bereits
M ·- Heinz Herbert und sie gehen zwar erst später nach

« «Über von uns begleiten· sie immer auf ihrer Sommer-
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Bicslaii. Dienstag dcu 6.Feliruar.

illrteilsspreehung seine Unschuld beteuert .. habe. Aus seinem
ganzen Benehmen hatten die Richter die .uber eugung gewinnen
munen, daß er» tatsachlich unschuldig sei. Der » ailh Expreß« be-
hauptet, die britifche stoloiiie in Berlin sci mit Kummer und Sorge
erfiillt, denn man sehe dort ein, daß kein Englander »niehr»in
Deutschland seiner Freiheit sicher sei. überdies veröffentlicht
dzeses Blatt einen Brief eines früheren Unteroffiziers, der mit
Stewart-zusammen in Südiifrika gedient hat. Darin wird die
Frage aufgeworfen, ob Denn Großhritannien nicht etwas unter-
nehmen formte,- uni die Ungerechtigkeit zu beseitigen, die man
einem Der edelsten Eiigläiider zugefügt habe. Endlich beschwert
sich der Berliner Korrespondent des »Staiidard« darüber, daß die
deutschen Zeitungen Den geftrigen Leitartilel dieses Blattes als
gehasfig·bezeichneten, wahreiio es sich doch nur um einen Protest
gegen die Parodie auf die Gerechtigkeit gehandelt habe, die von
dein Leipziger siteichsgericht in Dem Spioiiageprozeß Stewart auf-
geführt worden sei. überhaupt werde von der deutschen Presse jede
ungunstige Kritik über etwas Deutsches gleich als Gehaiigkeit
gegen‘ Die Deutschen überhaupt angefehen. Dies sei eines der
Haupthindernine für die Besserung der Beziehungen zwi chen den
beiden Nationen, und in dieiem Falle sei man in Deuts »land be-
sonders empfindlich, treil man sehe, au wie schwachen Fiißen die
ganze Urteilsfallinig der Leipziger Ri Jter stehe.

Der italienitch=türkiiche Krieg.
Sfax, 5. Februar. Die Mission des Roten Halb-

nioiides ist hier eingetroffen. Sie tvurde bei ihrer Landung
von der Menge mit Zurufen begrüßt. Die Mission begiebt sich
sofort nach Ben Gardane.

Rom, 5. Februar. Die Agencia Stefaiii teilt mit: Nach Pariser
Meldungen sollen italienische Schiffe an eine Pariser Firma, die
mit dem Bau einer Eisenbahn nach Ras es Ketib beauftraEt ist,

s
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Die Aufforderung gerichtet haben, Die Arbeiten binnen fünf agen
einzustellen und ferner ein Fahrzeug der gleichen Firma be chlag-
nahmt haben. Diese Meldungen find durchaus ·falsch.- Der
Kommandant des Kriegsschiffes »Piemonte« hat die Blockade nicht
Dem französischen Konsul, sondern auch dem ‚Der genannten
Firma gehörenden» kleinenu Schiff angezeigt, und diesem freigestellt,
zu bleiben oder ‚binnen funf Tagen abzufahren. Das Schiff ist
geblieben, ohne irgendwie behelligt zu werden.

» ‚Dient, 5-. Februar. Die. sranzösische Botschaft hat die ita-
lienische Regierung um freie Durchfahrt eines Dampfers der
Messageries niaritimes ersucht, der in Hodeidah Igeii 25» fran-
zösische Staatsangehvrige an Bord nehmen soll. . ie italienische
Regierung ist deniErsuchen iiachgekominen _unD hat dem ita-
lienischen Konsiil«·iii Port Said die ·Weisung erteilt, Dem in Frage
stehenden Dampfer einen Geleitbrief auszustellen mit der Er-
mächti·ung, die italienische Blockadelinie zu passieren Die
türki en Behorden in Hodeidah hinderteii die eure ai en Staats-
angeiörigeiu Waren auf einen (Dampfer an,-schuf en, · » «
den blorkiertemStädten fortbringen feine, Das italienische
Kriegsschiff »Piemonte« erhielt .eiiistwei en Befehl, Eurovaer an
Bord zu nehmen, damit _fie nicht unter den Folgen der Blockade ·zu..
leiden brauchen.

Tü r k isch e O ffiz i ere sind, wie dem Mailäuder „(Sortiere
della Sera« berichtet wird, in den letzten Tagen wieder ü b e r
Ägypten nach de Chrenaika abgereist.

‚m
«

« - "«.-«-«.·-

er sie aus

Auch eine Karwane

 

  
  

    

Elnrückungsgebühr für die sgef alteiie Zeile oder deren Raum: 40Pf.
Mittag- u. Avendansgabe stJP .),beiAiizet en ans Schleslen u. Polen
OtoderZJJPfJ Zeilenpr.i. Stelleiiaiigeboie ‘ UiBf. Wovnun sanzcigrn

n. eteUcngefuchelatBt. Fern fpr der Geschäftsst. 1944,d. eh, 610.
5722.Telegr.-Ad r:„6chlcftfche5tg“.6predfft.(Wich. 10—12mm

1912.

mit 175 Kaineleii für die türkischen Truvven hat ungestört die
äghptsche Grenze überschritten. Die Türken erhalten außerdem
fortdauernd Verstärkuiigen durch Zuzüge von Beduinen aus der
Gegend des Fahnm

Die Revomtiou in mexike.
New-York, 5. Februar. Nach einer Meldung aus W a s h i n g to n

sieht das Kriegsamt die Lage in Mexiko für äußerst ernst
an. Infauterie und Artillerie gehen sofort an die Grenze. Weitere
Trupvenabteilungen werden in Bereitschaft gehalten.

Ganz Mexiko ist, wie aus New-York gemeldet wird, im
Aufruhr. Elf Provinzen sind im Besitie der Aufständischen.
Die Regierung der Bereinigten Staaten feiidet weitere Truvven
an die Grenze.

Die Revolution in (ähina.
Pekiiig, 5. Februar. Eine Abteilung {Revolutionäre

landete an der Mündung des Yaluflusses, und brachte
den aus Mulden entsaiidten Kaiserlichen eine Niederlage bei.
20 Revoliitioiiäre und 80 Kaiserliche sind gefallen. Die Re-
volutionäre schlugen die Armee der Vizekönige von Kwantiing
und Kwaiigfi. die durch Desertioiien geschwächt ist. Hierbei find
etwa 100 Mann gefallen.

»C- London, 6. Februar. (Telegr. d. Schles. Btg.) Der stor-
respondent der »Times« in Nanking telegravhiert den Inhalt einer
Un t e r r e dung, die er mit dem Präsidenten» der Revublik China
Dr. S u ny tseii hxatte Dieser erklarte, er wurde sofort sein Amt
niederlegen, wenn z uanschikai sich als Republikaner bekennen· sollte.
Er· würde dann ohneweiteres die Wahl des bisherigen Minister-
prasideiiten zum Präsidenten der Revublik Ehan vorschlagen Der
Korrespoiident fragte daraus Dr. Sunyatseii, wie er sich die Fort-
führung der Regierung denke, wenn die Abdankung der Dynastie
erfolgt sei, worauf er folgende Antwort erhielt; Die-. rovisorische
Regierung soll ungefähr ein Jahr am Ruder bleiben. ann werde
ich abdaiileu. Die Nationalversammlung soll . Darauf eine
republikanische Regierung seinsetzem Weiter teilte Dr. Sunvatseu
Dem Korrespondenten mit, daß er ein Telegramm von Inanschikai
erhalten abe, mit welchem dieser um eine weitere Verlängerung
des Was enstillstandes um sieben Tage bitte. Spater sandte
Juanschikai an ihn noch ein weiteres Telegramm, in welchem et
mitteilte, er sei nunmehr ermachtigt worden, die Bedingungen der
Revublikaner anzunehmen. . -
— In Mulden findet ein Verkauf von Schmuck-

flachen. des kaiserl·ich-chin»esischen Schatzes statt
uswärtige Sammler kaufen billig große Selteiih

ein.

»dann-eilen nachrichten. -
— Die dies-jährige Generalversammlung des-Bandes

,-der Landwirte findet am 19. Februar-in Berlin wiederum im
Sportpalast statt. »
- ) ..- Der bekannte srü ere Herrenreiterj Oberftleutnant sa; D.
Hans von Kramfta ist ge tern im Alter von 62 Jahren infolge

— ' · s« ‘ « "t «- . « ‘_(. '‚ . « . .--·.-. « -
zqdvo é?.... f7).5’902”. 1. ? ( - - .. - - » Aal-51;“. · Izu-.

V 

eiteu

eines Schlaganfalles in Berlin g e ft o r b e n.

 

fahrt, aber fie wollte nicht warten, bis die Brüder Urlaub haben
und macht inzwischen eine Vetternreise in Sachsen und
Thüringen. Dieser Tage wollte sie in Dresden fein."

»Sie reist also ganz allein?« ·
»Freilich, bei den Verwandten kann sie unsere Begleitung

sehr gut entbehren, und wir gehen lieber wo anders hin. —
Begreiflich, nicht? Was übrigens die Ähnlichkeit anbelangt, so
würde ich das betreffende Tippfräulein auch gern einmal sehen,
fchon um die Unterschiede zu konstatieren, die schließlich doch
immer vorhanden sind. Bleibt das interessante Wesen noch
lange in Hellborn?«

»Das weiß ich nicht”, war die Antwort. »Mir wurde
gesagt, sie sei nur zur Vertretung in Hellborn und zwar von
einem Fräulein C{flott oder T-ott, das Ihre Schwester auch
kennen will. Von der können Sie gewiß ihre Adresse erfahren.”

Hans Herrniann schien sich zu erinnern. »Ach ja, die man",
sagte er, »von der spricht Gabi noch dann und wann-. Wie heißt
denn ihre Doppelgängerin?«

»Fräulein Schacht. Sie unterscheidet sich nur durch ihr
Wesen und ihre Toilette von Gräfin Gabi, und trägt Madonnens
scheitel d 1a. Cleo de Merode. Aber niedlich ist sie, sehr niedlich
sogar, und der Tresseiistein ist ganz verschaffen in fie.”

,,Na«, meinte Hans Hermann, »das ist ja weniger ange-
nehm. Schließlich handelt es sich in einem solchen Fall doch
nur um eine Liebelei.«

»Doch nicht”, entgegnete Pechtold ernst, »wenigstens nicht
im gewöhnlichen Sinn. Der Mensch ist imstande sie zu heiraten.
Er hat so allerhand verrückte Ideen über Rassenaufbesserung,
nnd scheint eine ebeirbiirtige Gemahlin zu verschmähen. Na, aus
der Kleinen läßt sich was machen, und sie kann sich gratiilieren,
wenn er sie nimmt. Er ist ein iiranständiger, kindguter Mensch,
und dabei hat er den nötigen Mammon-«

»Was ist er Denn?

»Halb Gelehrter, halb Großg·rundbesitz·er. Er lebt‘ auf
feinem schönen Gut in der Lausitz und hat wenig Nachbarschaft.
Darum will er auch bald heiraten. Seine Eltern haben natürlich
andere Ansichten in bezug auf seine künftige Frau, und wie eine
Äußerung derGräfin mir verriet, ist man auf das gefährlicheTipps
fräulein bereits aufmerksam geworben. Sonst hätte sich kein
Mensch nin sie gekümmert, denn sie bleibt hinter den Kulisfen,
und das Haus ist voll von Gästen. Nun aber, da sie auf Den
Sohn und Erben, der sie zufällig kennen lernte, eine so starke
Aiiziehungskraft ausübt, erscheint sie mit einem Male wichtig
und interessant »und wird von allen Seiten beobachtet. Ich
glaube, am liebsten schickte man sie schleunigst weg.”

»Weshalb tut man das nicht?”
»Ich weiß es nicht, kann mich auch in meiner Annahme

irren. Übrigens ist in Hellborn noch eine andere Persönlichkeit, die in einer gewissen Beziehung zu Ihrer Familie steht, Garten-

hausen. Ihre Schwester war doch schon einmal verlobt, nicht
wahr?”

»Ja, vor vielen Jahren-« _
»Und ihr Verlobter war ein Freiherr von Wardenburg, der

kurz nach der Trennung zusammenbrach.« _
»Allerd"ings. Er ging ins« Ausland und ist berfchollen.“
«,,Nuii hören und staunen Siel Eben dieser Herr von

Wardeiiburg ist jetzt in Hellborn.« «
»Nicht möglich! Als was ist er Da? Als Gast des Barons?«
»Nein, als eine Art Oberinspektor und Güterdirektor mit

unumschränkter Machtvollkommenheit. Seit sieben Iahren schon.
In der Gesellschaft läßt er sich nicht blicken, aber die Hasselmanns
und Treffensteins halten große Stücke auf ihn, und Dietrich geht
bei ihm zuweilen noch in die Lehre. Er soll ein großartiger
Landwirt und energischer, famoser Mensch sein. Was war er
denn früher?” _

„Ungefähr das Gegenteil, unserer Ansicht nach."
D ck»Das wundert mich. Er macht jetzt einen sehr guten Ein-
rn .«

Hans Hermann schwieg einen Augenblick.
er zögernd: »

»Wie erfuhren Sie, daß er der Verlobte meiner Schwester
war? Rühmte er sich dessen?«

»O nein.” erwiderte Pechtold ruhig. »Ich selbst habe ihn
nur flüchtig gesprochen. Die Rede kam ganz zufällig auf ihn
und seine einstige Braut, als ich die Ähnlichkeit zwischen Fräulein
Schacht und Gräfin Gabi erwähnte. Da meinte die alte Dame,
die Schwester des Barons, Herrn von Wardenburg sei sie auch
gleich aufgefallen usw.«

Der junge Offizier ahnte nicht, welchen Sturm er in der
Brust seines Kameraden entfachte. Hans Hermann war ganz
außer sich. Von dem Zusammentreffen mit Wardenburg stand
in Gabis Brieer kein Wort, und daß man sie insgeheim be-
obachtete, ahnte sie selbst wohl nicht. Sie mußte fort von Hell-
born, je eher, je lieber, und sobald der Dienst vorbei war, eilte er
sofort zu Fräulein Flott, um ihre Abreise zu beschleunigen

Dort erfuhr er, was ihn mit steigender Besorgnis erfüllte.
Gabi beschwor schriftlich ihren Schützling immer wieder, bis auf
weiteres in Berlin zu bleiben, und ihr die Stellung in Hellborn
bis aus weiteres zu belassen. Die Ereignisse erwiesen sich
stärker, als sie. Man bedürfe ihrer noch im Schloß, und ihre
eigenen Wünsche fesselten sie an den bis dahin unbekannten Ort.

Fräulein Flott war ihrer Mutter wegen froh, noch bleiben zu
können, andererseits fürchtete sie aber die Unannehmlichkeitem
welche den Gartenhausensaus dieser wunderlichen Stellver-
tretung erwachsen konnten, und wünschte sehnlichst, Gabi ab-
zuläsen, um einer plötzlichen Entdeckung vorzubeugen. Daß Die
Gefahr einer solchen wirklich nahe lag, erfuhr sie durch einen

Dann meinte

 Besuch, von dem sie Hans Hermann sogleich berichtete·.
lFortsetzung folgtj



» Brote or Oriiiuierdincks Befinden hat sich weiter ge-
II fe rt. n an bellt, daß er sich im April zur Erholung nach dein

begeben lann.
7-— Die preußischen Polizeipräsidenten treten zu ihrer dies-

iahriign Konserenz am 24. Februar in Berlin zusaiiimen.
»ie gerichtliche Verhandlung wesen der Massen-

vergistiinR von Berliner Obdachloseii gegen den
Drogisten Tuliiis Schirmung und zwei seiner Neisenden indet
vor der 10. Str»a kanimer des andgericbts Berlin l Ende ieses
oder Anfang na sten Monats statt. Scharniach wird sich wegen
Betruges und wegen Verletzung des Nahrungsinittelgesetzes zu
verantworten haben.

—- Aii der Petersbiirger Universität sind gestern wieder einmal
llnriihen ausgebrochen. Etwa 1000 Studenten hielten eine ver-
botene_ Versammlung ab, in der fie gegen die Ernennung der
Professoren durch die Minister protestierteii.

Kieh 5.» Februar. Die»A u s l l är u n g s s chi f f e haben heute
vormittag ihre Winternin iigsreise nach der Nordsee an-
getreten.

Detmold, 6. Februar. Das Tit r ft l i ch e T h e a te r ist gestern
abend n i e d e r g e b r an n t. « nmitten der Vorstellung des
.Bettler von Syralus« ertönte der Ruf ,,Fcuer«. Die Besucher
konnten, ohne Schaden zu nehmen, das Theater verlassen. Der
Brand soll durch einen Defelt am Schornstein entstanden fein.
Kurz nach 9 llhr stürzte der hohe Giebel des brennenden Theaters
ein. Um 10 Uhr gri f das Feuer aus Bühne und Kulisseiihans über.
Um 11 Uhr wutete ex Brand noch mit unverminderler Heiligkeit
fort. Das ganze Gebaude ist verloren. Ungliidsfälle waren nicht
zu verzeichnen. Die Ursache des Brandes soll in den schlechten ver-
alteten Heizungsvorrichtungen zu suchen fein.

St. Petersburg. 5. Februar-. . Aus verschiedenen Teilen Nuß-
laiids werden heftige Schneestiirnie gemeldet. Auf mehreren
Bahnlinicn ist der Berlehr·unterbrochen. «Die Züge sind im
Schnee stecken geblieben. Die Landstraßen sind»unpassierbar, eine
großere Anzahl Menschen sind infolge der dialte unigelommeii,
ebenÆ viel Vieh.

aris, 5. Februar. Senat. Eharles Duputi erklärte, dem
Ablomnien Zinzustinnnem er schließe sich aber durchaus den Pro-
testeii der omuiissioii gegen die geheimen Verhandlungen an.
Das Ablomiiien von 1900 habe nichts genützt. (Clemenceau ruft:
Weil man sich seiner nicht liedieiite.) Wir stimmen der Abtretung
des Kongos init trau): ier Nefigiiation zu, aber ich betrachte die
Gegenleituii bezuglichx Marollos mit Be riediguiig. Goulaine
beklagte-, ni t zu wi en. was Fraiilrei an Deutschland ab-
treten werde oder was es Spanien überlasse. Wenn er den
Ministerprasidenteii befrage, wiirde dieser mit leeren Phrasen ant-
warten. lPoincarö ruft: Jch würde überhaupt nicht antworten.
Wenn man mit einer auswärtigen Macht vertraulich verhandelt,
kann aus den Verhandlungen nichts berichtet werden« ohne dazu
von den Verhandelnden ermächtigt zu fein.) Goulaine erklärte.
dem Abkominen nicht zuzustiinnien und forderte, man solle den
Deutschen gegenüber mehr Energie zeigen. Die Weiterberatung
wurde hierauf auf morgen vertragt.

Briissel, 5. Februar. Wie die Abendblätter melden, sind in
Athus drei jugendliche Deutsche verhaftet worden, die

habenvor drei Wochen in Mannheim einen Arbeiter erinordet
sollen, der fich weigerte, ihnen Getrante zu zahlen.

ehandele-teil.
* Haserliiuse der Proviantäinter. Die kürzlich vom »B. i.”

gebrachte Mitteilung, die preußischen Proviantämter hätten in der
letzten Zeit Angebote von ausländischein Hafer eingefordert.
entspricht in dieser allgemeinen Fassung nicht den Tatsachen.
Wie uns von zuverlässiger Seite berichtet wird, hat ii. a.
der bisherige Bedarf an Hafer des Königlichen Proviant-
amtes zu Breslau noch vollständig durch Bezug inländischen.
schlesischen Hafers gedeckt werden löiinen. Es lag hier
bisher nicht der geringste Anlaß vor, den-Anlauf von aus-
ländischem Hafer weder russischer noch argentinischer Herkunft.
in Betracht zu ziehen. Der Ausfall der schlesischcn Ernte ermög-
licht die Abgabe bedeutender Mengen von Surfen die zum Teil

 

direkt von den Produzenten an das Proviantanit ge-
liefert, zum Teil von diesem durch Vermittelung von
Händlern angekaust werden. Nur die Uiikeniitnis der
von dem Proviantaint den Produzenten gestellten äußerst
günstigen Lieferungsbedingnngen für Getreide, vielfach auch
die dem Händler gegenüber bestehenden Verbindlichkeiten sind die
Ursachen, daß die schlesischen Landwirte nicht noch viel mehr. als
sie es tun, von den ihnen aus der direkten Lieferung an das Pro-
viantamt erwachsenden Vorteilen Gebrauch machen. .

Brüsseler Ziickerkouvention. Brüs s e l, 5. Februar. Die standige
Kommission der internationalen Zuckerkonterenz hat ossizielle
Communiaues ausgegeben, »na denen die Festlegung des außer-
ordentlichen Kontin entes die einzige, aber toichtige Frage sei die
noch zu regeln blei t. Sie gab Anlaß zu· verschiedenen » or-
schlcigen die hauptsächlich daraus abzielen, die zu ulassende Ziffer
auf mehrere Kampagnen zu verteilen. Nach rivatkneldungen
der Agence Havas war die heutige Sitzung der standigezi Kom-
mission der internationalen Zuckerkonserenz von großer Be-
deutung. Die deutschen Delegierten machten einen vermittelnden
Borschla nnd beantragten, ußland anstatt der verlangten Er-
höhung seines Exportlontingents sur 1911/12 um 300 000 Tonnen
150 000 Tonnen zdu bewilligen. Da die russischen Delegierten dem
Borschlage der eutschen Delegierten nicht bedingungslos zu-
stimmen tonnten, wurden von anderer eite Ve r‚n1 i t t elungs-
anträg e gestellt und u. a. beantragt, Nußland zu gestatten, das
verlangte Plusguantum der Ausfuhrzis er auf mehrere Jahre zu
verteilen. Schließlich vertagte sich die ommifsion aus Mittwoch
nachmittag, um den russischen und deutschen Delegierten die Mog-
lichteit zu bieten, von ihren Regierun en Instruktionen zu holen.
Falls eine Einigung am Mittivoch ni t erzie t werden kann,»w.ird
mit der Möglichkeit einer nochmaligen Vertagun der Kommission
auf ein späteres Datum gerechnet, da bekanntliå die Zuckerunion
erst am 1. September 1913 erneuert werden mu .

Dresden. 5. Februar. Siiilachtvielmarkt. lAmtlichcr Beri t.) Zum
Verkauf tandem 220 O sen 297 _ullen. 287 Kalben un» Knie-
841. Kal er, 940 Schan 3140 Schweine. Be ahlt wurden fiir 50 _g
in lt: Ochsen: vollfleischige, ausgemastete, ho itenSchlachtwertes bis
u 0 Jahren Lebendgenncht 47»——50 lSchlachtgewicht 90—96), iun e
ei chige, nicht ausgematete, altere aus emaitete 42——-46 (79— ),

e

mä i genährte unge un ut enährte äl ere 35—41 74—79), gering
gena rte jeden Alters 28—. 0—74). Bullen: vo fleischi e, aus-
ewachsene, hächzten Schlachtwertes 47—-—50 (85——89), voll eifclnge,
üngere 42—— 6 7 ere und nt genahrte l8—84), mäßig genährte fünf;
altere 34—40(72—76), gering genahrte —«. -—, . albeii nnd
Rübe: vollfleischi e, ausgeinaiiete Kalben hochsten Sclla twerts 45——48
(82—00), vollfleis ige, aus einaxtete Knhe hgchiien Jcli achtioerts bis
zu 7 Jahren 88 3 (74—81}6 al ere aus eniastete Kuhc und iit ent-
mietet e__ üiigere Kühe und alben 32—3. 869—71), gut genaht ·e Ruhe
und nagst genahtte.Kalben»27-—32 (65-— 9, maßia und geriinz ge-
nahrte 11%. unb gering genahrte Kalben 2: —26 ( 53). »Ein ber«
Dop elleiider 85—90 ( 1 ——120), beste Mast- »und Sau kalber 54
bis« 7 (94„—-—97), mittlere Mast- und ute Saugkalber 48;"— 2 (86——92),
eringe Kalber 40—46(78—:84). Scha e: Masilanimer u. ungere Mast-
gmmel 42-—45 (85—90), altere Masthammel 34—37 (77— 2), inaßi ge-

iiahrte HammeluSchafelMerzschafes27—-32(60—72). Schweine:» all:
Pflicht e, der feineren Rassen und deren Kreuziitigen im Alter bis zu
LIEJa ren 46—47 562—03), Jettschweine 48—49 (64 «455), fleischige
—45 300—62), ering entwi ‚elte__41—43 (58——60) Sauen und Eber

42-—48 57-—61). us»nahmepreise iiber Notiz. Geschaftsgang: Bei
allen Tiergattiingen chlecht. Vieh aus dein Beobachtnnisgebiet etwa
2.-c unter Notiz. il erstand: Rinder 49, davon Och en l7, Bullen 20,
Kühe 12, Schafe 94, Schweine 44.

Berlin, 3. ebruar. Stärke und Stärkesabrikiitr. lWochenbericht
von Max Sa» rskv.)· Die Tendenz sur Kartosfelfabritate bleibt
sehr est bei geringem Warenangebot. a. Kartoffelstiirle

— ——33% .1, la. Starte elmebl pr. pt. 83—3317, .71,
mehl -——, feuchte Kartoffel arte rom t· 18,25 Jt,
bis 38 J, CAN-Sirup 36'/g--39%Jl‚ xpt.- 37I-,..

ll. Kartoffel-
elbcr Sirup 37
‘hdt, Karto el-iru

uder ( elb) 37—377 .4, do. Co .»88-j,——3954-z Ruineouleur 4759—4 41,
iercmfleur 47 —48 „ Dex in (er und weiß) la. 39’19—40 Je,

bo. lln. still-—- .II, allefehe, Schle . Wei enftarle_46;—47 .711, do.
Ue ngtörahli 48——48? , doxgtogstn 4754—4 Holl- Reis arte, trahlen
54— .l, rim. Stü en 541 5 1, benarke 38-—- 1_.fl 10.101018.
stärke 38——40 .l. Alles p 100 kg ab ahn Berlin bei Partien von
mindestens 10000 kg.

l

l P 

MagdebiirnzoäFebruar lilzoriein
greife ‚fnr 1 _ kg fur eburi und Umgegend. Gedarrte
ichorien. Greisbare Waxei eriau er 25.1; ausland. Ware 22,50 „lt

angeboten. »Tendenz: gesehn tslos. -— Lieserung erbst 1912: Bezahlt
18»..-e, Verkaufer 18 « Stau er 18 .411. Tendenz: uhigj —- Gedarrte
Ruben. Greifbare are: » auslandizgelie Ware 22. « an evoten.
Tenden- : ge chattslpsz —- Lieserun inter 1912/13: Bezah t 17 .w.
Verkau er 1 „lt, Kauier 17 „ß. Ten enz: Ruhig.

Gotha, 6.
lung der
G o t h a

  

spebruar. Die außerordentliche
E ektrizitätswerk und

.. « Aktiengesellschaft beschloß die Änderung der
Thürincger Elektrizitats -Lieferungs -
gesellt last und die Erhöhung des Altienkapitals von bisher
1% Millionen Mark um 1% Millionen Mark gleichberechtigter
Staniiiniktien und um 3 Millionen Mark sechsprozentiger or-
zugsaltiem Die neuen Aktien wurden von der All emeinen
Läektri.zitatsgeåellschash der Bank für elektrische Unterne 1nun en

Generalversamm-

Fåirma in

ürich, der lektrizitiits-Lieferungs-Gesellschaft, der Elektri che
icht- und Kraftanlagenssslltiengesellfchast, Berlin, übernommen

bis auf 250000 „ff tammattien, die die bisherige alleini e
Aktionärin die Elektrizitats-Attiengesellschaft, vormals W. La -
meyer & Eo., zeichnete.

Its Koiikiirse. Baruch _u. Co» Breslau. Richard Pietsch,
Crone a. Br. —- Willy Steinbach; Dor»tiiiund. —- Conrad Schierloh,
MoritzZopåel Nachf» Kurz-, Galanterie- u.Spielwaren, Hamburg.
J. Maier öhne, ålionnentoeier.

« Kolilenwagengestelliiiig. Jn Niederschlesien wurden gestellt
am 5. Februar 1433 (1911: 174) Wo en. —-— An der Ruhr wurden
gestellt am Z. Februar 28 003, am 4. Februar 6366 Wagen.

Bremen, 5. Februar. (Kurse des Etlelrteuellaklervreius.
Notierungeu cler Foudsbörso.) Bremer Wollkammereie —.‚-——, Deutsche
Dampl'schiffahrts-Ges. .‚ llansa“ 217% (id.. Nordd. ‘l.loyd-Aktien 106% Gd..
Bremer Linoleum (Schlüsselmarkc) 204 Gd., Bremer Vulkan 157 he7..,
Delmonhorster Linoleumfabrik —‚—-—. Hoffmanns Stiirkefabriken 1514er.,
Norddeutsche Wolllcnmmerei und Kammgarnspinnerei-Aktien 144% Gd.

Amsterdam, 5. Februar. (Schluß-Kurse.) Scheck auf London
12.09%, Scheck auf Berlin 58.95. Scheck auf Paris 47.90. Scheck auf Wien
50,10. 21/9 010 Niederländ. Staatsanleihe 84%, 50/0 Mexico Innere Anleihe
—. Amalgamated Corper—Aktieu 61. U. S. Steel com-Aktien 605/8
Köui LNiecierländische ’etroleumGen-Aktien466%. Shell Transport und
’l‘raclmg (In-Aktien -—-., \\’arsehuu-Wiener Eisenbahn-ihnen —-‚ Atehieon
Tapeka-Aktien 1(‘5. Rock Island-Aktien 237/... Southern Fuchse-Aktion
107. Sankt-ern Railwey-Aktien 263/3, Union l’aeific—Aktieu 1613/“ Russrsche
Zollkoupons 191%, lilarkuoten 58.97.

New-York, 6.« Februar. Bürsenbericht. Unter dein Einfluß
von Meldungen über Unruhen in Mexiko nahm die Borse einen
außerst schleppenden Verlauf. Anfangs gestaltete sich die Tendenz
fest, wobei Kanad a nnd Unions die Fnhrung hatten. ..
profitierten von den glanzeiiden Einnahmen, letztere von Geruchten,
nach denen die Borzugsaktien der Bahn zuruckgezogen und durch
die weitere Ausgabe von Stamniaktien ersetzt werden sollen. Nach
vorübergehenden Abschwächungen setzte sich später auf Derkungen
eine Erholung durch. Das Geschaft wurde aber sehr trage, da
es an neuen Anregungen fehlte.
in Erwartung einer baldigen Reorganisation der Wabashbagllin

m -·.

Altienumsatz 282000 Is·
und auf die Besserung des Kiipfermarktes angeregt.
Schluß neigte die Tendenz zur Schwache.

   

      

Stück.
Ncw-York. 5. Februar.
vom 5. S vom 5. 8. vom 5. 3.

stillst-lud III-z nom. Erle tommnu 80% 8033, Stiel-as Freue, — · —-
I. 1000.60 1|. 4.134,50 4,84 50 lll.tentr.-Ald. 185 1357,. ist-ihn llslliisy ssilk , 26%
I. Paris. ist-. 5,18% 5,171], instinktiv-. 150% 1607/3 llult. St. Steel. « -
Il. Berlin. ist-. 95'7’15 Still-z limitqu 265/3. 27 tarnen . 60"0 . Sol-Z
ssltiiii.eiiilllliio 102% 102 Its-. Patin: 40 « 39W. de. prel. . . ‚108'1.‘ Idol-«
til-eile Paeifir. 280% 229V? 8.-1. trete-lt. 1104 . 110% Silber llulllcn . « 5851.: 58“,
Ihle..|ilw.St.P. 104ax. 1063i: ltrrfflllomih. 107% 1077).. 4010107. 81.-8.
einen-am 203/, 21 ii.-nie Miit-s 7o 7o p. iu- . .. 113 its
Dem. Juni-El 44 43 Pennsylvania 122%* 124% l

) ex .
3. Februar.

« Breslaii, 6. Februar.
war die Stimmung fest

Rio de Janeiro, Wechsel auf London 18%,.

Geireidemarkt. Bei mäßigem Angebot
nnd Preise waren für Hafer höher.

Weizen fest. Roggen behauptet. Braugerste
Futtergerste fest. Hafer höher. .

Feine-sung der städtisehen MarktnotierungskKommissiom

             

5. Febr. 6. c"ebruar gute mittlere geringe War-c
hochst. .71. pro lOOkg höchs. niedre höchst. niedr« höchst. mehr.-
20 50 Weizen, weiß . ‘20 50 19 60 l9 50 18 60 18 .50 l7 50
20 40 Weizen, gelb. . 20 40 19 50 19 40 18 50 18 40 17.40
18 40 Roggeiis - « · · 18 40 l7 90 1780 l6 90 16 80 l5 90
16 50 Gerste - . ... 16 501620161015 80 15 70 15 00
20 00 lllraugerfte... 20 0019 50 1910 17 70 — —- — —.
19 40 Hafer.. .- 6 a . 19 50 19 00 18 -90 18 70 18 60 18 40:
27 00 Vittoria-Erbseii 27 00 26 00 25 00 24 00 23 00 22 00
21 50 Erbscnesoss 21f5021m1980188018001750

„14.1 pro 100kg feine mittlere geringe Ware
26 s 00 s Wiiiterraps . .

Heu p 100 kg: 8,40—8‚80 .71.
Stroh p 100 kg: 4,90—5‚40 71.
Preszsiroh p 100 kg: 3,60—3,80 .71:
Folgende Preise nach privater Ermittelu
Hülsenfrüchtr. Vittoria-Erbsen ruhig, 22—25 -—27 .ß.

Erb en ruhig. 18—19—20 „lt,
wei e Spei ebohnen ruhig-
17——19,50 JG, ‘ubinen ruhi gelbe 19—2000.“ blaue 17—1800 .tt,
Wirken Ieft. 18—2100 „K, Slggelnfchfen 19—20—2200 JG p 100 kg.

Mch ruhig, p 100 kg einschl. Sack Brutto Wei eiiniehl 00
28.50—29.00 „ß. Roggenmehl 25,50—2600 J6, ausbacken
24,75—25,75 Je. _

Kartoffeln und Kartoffelsabrikatr. Kartoffeln, Speiseware
3,00—3,40.,4l, Magn. bon. 350—300.“. Fabrilware 2,60—2,80 Alp 50 kg.
Kartoffelmehl steigend, 33,75—34 5 „K, Kartoffel tärke steig.,
82,75—33,50.-te 100kr lje nach Qualität einschl. Sack ei Waggoii-
ladun en. Rargofgäeltf ocken fest, 22.75—23.75 « p 100 kg.

Kyeesameir otkleefamen fest, weißer ruhi . gelber rugig
Schwedischklee behauptet, Tannenklee behauptet, Ehimothe ru ig-
Seradella weni Geschäft, Jnkarnat fest. .

Olfaatem sanfsaat fest, 21—23—25 JG. S la leinsaatz
schles. 30—32 all, rugb31—33Jl. Leindotter ohne es vaft, 21 bis
23-—24 „lt. Raps ( inter-) ruhig, 23.20—24.20—25JO all p 1.00 kg.

Futterinittcl. Die Preise elten fur Bezüge von kleineren
Posten, bei Waggonladungen entsprechend billiger-

Mais ruhig. 16,75—18 alt. iapskiichen est, 12,50—18,50 .16.

Leinknchen ruhig, inlänb. 20.00—21.00 Jll, fremder 19.00—20.00 .46.
Palmternkuchen ruhig 14.50—15.50 ‚71.. Roggensnttermehl

t ei

behauptet. l

l

Straßenbahnf

ktien-T

l

Offizielle "

»
-

lBericht der l'oanbelelammer.) - » » « Speck (nhort etc-net 8,50.
Schweiaezutuhr tin Westen 77 000 (92 000),

(18000) Stuck.

'_ Seoutenau, 5. Februar.
Stamme.) Nachfrage nach

davon in Chicago Bose

 

I(beilaßeniiiaritt. «"-«L«rauteiiautrs Entwin-
» « a i - un » serggarnen e r at.

Preise zugunsten der Ver in; er. Flachsniartte unruhig. f
Bremen. 5. Februar. Baumwolle. Falls middt. 05.
Hamburg, 5. Februar. (Sehtuflhursa) Gold in Barren p. lis 2790 Br.

  

 

 
  

 

 

2784 66.. Silber in Bari-en p kg 80,25 ßr.. 79.78 (3d.
Nov-York. 5. Februar. Eisen Nr. 2 14,80—l5.00.

Wasserstanduuncuflemen.

l 4. l 5. l 6. lll.‘ I isl 3. l 4. l b M.
liatibor . L3" 1,33 1,32 1,77 Steinau . . 1,50 1,28 1.10 1,27
hoseh -—0,11——o‚51 —-0,52 1 1. ’l'aehieherzig . 1,31 1,27 1,29 ; 1,44
Crappltz . 1,68 2.00 2.02 2,35 Furstenberg 1,22 1,20 l.l8 1,38
Neisee . _.—0.28 0,30 -— : — llavelherg . . +2.:0 +2,11 +2,11. 2,11
„ n0. 0P 1,88 1.79 1,76 3,48 aktive-now iop 1,70 1.70 Ue l W
„.Md. |UP [.20 1,09 1,05) 2,02 » UP 0,99 0,99 0.36 100

Brit-g 0P . 4,58 4.50 4.48 4,77 Brandenb. 0P 2,11 2.23 2.20 EIN
ii.-tum- 1.00 1.75 1,70 2,54 „ UP 0,82 0,70 0.70 s me

K’onmtz. . 1.29 1,11 1.02 1,7 - Spandau UP --a — : -- 083
Tresehen . 1.04 0,88 0,74 1,51 CharlottbgUl’ 2,40 2.40 2.38 ists-·
Breslau 0P 4,80 4,7 4,06 5,05 Brieskow UP 1.20 ‚09 1,07 Ist-I
Breslau UP -—1,90 —l‚88 --1‚98 —-o.u i emp. d. Ottern-ists (morg. 8 Jlm :—-0.0-
l’opelwitz . — 10,18 +0,12 Löst n ‘l == Mitteln-Wien   

Ansnleruugshöbe liir die Quer-. Ohle- und Sehwar-zwarssor-Niedcrung
Kathrin. 1.60. Use-seiten 3.25.

Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienstes.
 

  

   
 

 

        
 

 

 

Imperator ___ E Temperatur z

SsF0b- ist-is Isrtiiikr Z Wind Walter 6.Feb. W- Ia.iiii«. Z W Wis-
lrilll teil 14 Std. T früh 821124510. B

liesenthal-llr. —-7 —6-—-—— 9 0 101 deileiit Friedland . -—5' -—5 ——14 O 01 wolkig
leistet-v . . —6 ——6 —-10 0 02 deiteat ilmlbnlisii 2 2 ——5 0 805 mittig

- Bentheu 05.. -—7 ——7 “-14 0801 lieb-il Glrlitx . . -—1 ——1——17 0 II bedeckt
P108. . . . —-9 —9 —16 1 02 heiler Grünberg . —-8 ——-8 —-—17 O 803 bedeckt
Bomben i —6 —6—19 0 see isiikk rei-m .. 11—10—18 0 07 sinime
llahelnimerdt —-—3 —-—3i '20 0 S} dillilieii i

Meteorologilche Beobachtungen der UniversitätsiSternwartr.

UiqciBrestOris lett-F Februar ---.-·.»...5;-FFLI3M. -..-.L.F.ektkt
dsli lila-+8 m-92m.2ll.ltlbh.911.tlllg.7ll.itliin.2ll.l2lbh.911.‘ Q1711.

i Luftivärmesth , . . —10,8 —-14‚9 -—10,8 : -8,6 I —,8,1 —ß‚3
Luftdrucllnai 0.0’reb 747,4 747,5 7432 740,2 739,8 74013
Dimstdxuci (mm). . 1,2 1,2 0,1% . 1,7 2.1
Dunlisattinung (010) 58 79 58 44 68 « 72
Wind (0—— 2)... . St SOZ SOL O2 SQL ÄQJZ
Wetter ........ heiter heiter bedeckt bedeckt bewoltt bewoltt

»gemei-i—12«50i—i——iesisoi—i—;

Erstere,

Nachmittags wurde der Verkehr

l

 

n . «
klgeine

Futtererbsen fest. 15—16—1700 0%.:
28—30%. Pferdebohnen ruhig.

   
‘) Zur Reduktion auf Meeresiiiveau sind 13,1 mm hinzuzufügen.
W

Rodelballn auf dem Hirschberg.
Bat-nah Dtseh.-Lissa. Telephon: Ich-Bresc- 4. [x

..
.--- « -

‚i...
' .—«- „011.131

_ äumuugs-Verkaufstage
Montag d. 5. Februar bis Sonnabend d. 10. Februar

Auf alle regulären Waren gewähre ich an diesen Tagen

10"/0 Rabatt.
Seinen-s nnd Wäschehans

inann Jaekel, Brcslaii,·
die rapiden-ims- 34.

Stadt-Theater.

        

 

  

: Her
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Heute: »Der Rosenkavalier." Heute Dienstag

gege-Täebaä‘e‘lz. für
en e: „ n r . .

Schauspielhaus. Monadella
Heute: »Die moderne Eva.«

Ilearaiissall ii. seliiipiieiiliililiiiig
beseitigt sicher

Pivers Brennessel - Haarioassen
Dasselbe befördert vorzüglich den

Haariviichs. Nur echt in Fl. a 1.252011
lind 2.25 Mk. bei x

 Aiisiialtiiiepreis
rein. 1,00 Mi.

-Dieses Fabrilat ist der außer-—
ordentlichen Schmackhastigkeit und
Verdaiillchkeit weg. rühmt. bekannt.

Ph,“ G Co i Georg Hildebrand
II Fabrik ss. Fleisch- und

Breslaii, OhlauersStraße 81 Wsiistwarem
nub Vat- 0110.11... Its-

hanc-lust- 

schüiseii sich vor den nachteiligen Folgen
der Nikotinwirtniig und beugen Kopf-,
Magenschiiierz Schwindel ic. vor durch
den Gebrauch von f8
— Stifonerbintabletten. —

a Dose 2 Mart in allen Apotheke-ii.
Depot: Naschmarkt-Apotheke.

wla. Sardellen 1911 er
y. Pfd. 1 Pfd. 5 Pfd. 10 Pfd.
30 P1. 1,10 Mir. 5,25 Ell-. 10 litt-.
Nach auswärts Verpackung gratis.

P. J. Rieger, Sonnenstraße 9.
’l‘el.3065. [x

Trinkeier täglich I s
J. Koller, Breslan l,

flßeibenftrage 26. Telephon 8270.
t rutanftalt.

»Ja-gen
Elsenbahn-Glels— und Fultr-

werkswaagen sowie
·, schwere Verirrt-lustigen

jeder Art und Größel

0. Herrmann,

Waggonwaagen. Fuhr—
werkswaag, Dezimalwaug.
usw,überhauptalleArten.

Waagenfahrik Böhmen Glelwltz 1.

QDie Haiit macht weiß u. zart meine

e Maiidollileia
Echt nur i.Säcken mit inein.Firma

Drogeiiliaiis

Zone Sporteder,
sTaueutzieusikeoeckeusrqscheulst

·Hohenzollern-Drogerie, 5
.Kais.-W.-Str.72,a.Moltte·-Denkm
4;. » KleinburgdsDrogcrie,
M Kais.W.St.167a. .Scharnhorstftr.

Frisch eisiger-sollen

Steiuhusoher Käse,
allgemein beliebt.

 

 
 

 

 

 

 

 l
lleiitiiei & llrner.

vorm. Gab-n lleck. Breslau, Bkwketmwskstmki   
 ruhig- 13,50—14,00 »i- zeuticie ruhig. 1300—1300 .71. Alles Oslluucsstkssts KOMOE- 871 "· 419° -

100 kg. _ _ .. .2. »Id- 'j .' . .

Festsetzungen der Notierungskonimission sur Kleesaaten. "·—·— « -— ·
Preis per 50 kg sein niittel gering

Notklee, fest . . . 72—80 « 62——71 „lt 52—81 Jl-
Weißklee, unverändert . . . 90—115 JG 70—89 Jll- 50—P9 .‚u
Geiokice. . . . . . . . . 42—48 n Tät-ZU- ERST-:TM . . . .. . . . . 62-70. - —- es: littl « l l1 llAuskeh. . . . . . . . . . 63—7277 cis-sen 43——52-i — {BEI Umcn n] +
flßunbllee. . . - 60‘623 e“ M J“ 40 19 V” « Am 6., 7. unh 8. Februar bringen wir einen Posten Roma-, Ti«moihäe,«Aisik«e in feibefreier Qualität höher.

Nerv-York. 5. Februar. G Uhr abends. Warenbericht. Zins-been
in allen Umonshät'en 53 000 Ballen. Ausfuhr nach Großbritannien 34 000,
Ausfuhr nach dem Kontinent 61000 Hallen._ «

Baumwolle stetig. Weizen:sohwach‚ Mais schwach, Kaffee lötetlg. s

  

 

 

 

vom 5. 3. « vom 5. __3.__ vom .
Bauwelt-Ort. 10 10 Zwei-Inseln 9,60 9.60 hilnFebr. 12.88 12.98
4.10100111:. 9.68 9,781d|.htm[ity 8’]. 01/. de. Mal 18.90 13,04
Petrol. “final. 9,90 9,9 Weizen Nr.1 . 1225 120 fietnidetmll. O 4
de. Instit-I 8,10 8,10 du. Mai. . 1071!. 108%

innern-tust 51 51 Mit-winkt 4,15 us mm. . 18.60—13.70
Schulamt“: 9,40 9,40 ' Sept. — —- lln . . 48.25-43.50

Baumwolle Mai 9.84, Juli 9.94, Oktober 10.05, Weizen Juli 102%.
Zucker 3,92. » _

Peply: Weizen 62120000. Ihre 0900 000. Cmada‘enenVi eih le Su
22 625 000 Bushe

Weizen sehn-en. Iris schwach.Chicago. 5. kehrtest-.

 

Ist-u ’ 5. 3. ‘M vom 5. 8. vom 5.___ 3.
« u... ”10337.1?“ . imHFme Juli M 7.721,2.
u. Juli 97 ers-: ils-i- mit 0,31t am M . am mei- 10.35

 

e tra schwerer Ro«en« mit leichten Frostschäden billig» um
ertauf. Das Stiick von 25 Pf» soweit der Vorrat rei t.

Otto scientes-, Hoflieferaiit
Zwingerplab 5 und Filialem
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St»Daimmean tun-W
sowie extra leicht und aussaugefäbis

nur in Waggonladungen o 'eriert [9

Friedrich Pol“, Hreglau Palmstraße 15
Fernsvrecher 70.

M
Berautmortlich fttr den politlcheii teil: Konrad Rietu, file den provinzi-

eitereii n alt der einin : Dr. au steigerte beide is 101W
m — . bit von tlugßottl. Yorizr in 93:00:06.  

 
   

  


